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Abtransport des Oberbodens (ca. 20 cm) und Andeckung mit
Boden aus dem Seigenbereich
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Abschub Ober- und
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ca. 273 m²

ca. 12.324 m²

ca. 5.006 m²

ca. 2.728 m²
ca. 297 m²

ca. 2.844 m²
ca. 1.025 m²ca. 144 m²

ca. 367 m²

Verfahrenshinweis
1. Die Stadt Osterhofen hat in ihrer Sitzung vom ____________ die Aufstellung des Deckblatts Nr. 1 des

Ausgleichsbebauungsplans zum Bebauungsplan „SO Biogaserzeugung Osterhofen“ beschlossen. Der
Aufstellungsbeschluss wurde am ____________  ortsüblich bekanntgemacht.

2. Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB mit der öffentlichen Darlegung und Anhörung
sowie die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem.§ 4 Abs. 1
BauGB für den Vorentwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom ____________  hat in der Zeit vom
____________  bis einschließlich ____________  stattgefunden.

3. Zu dem Entwurf des Deckblatts Nr. 1 in der Fassung vom ____________  mit Begründung und Umweltbericht
wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB beteiligt und es wurde
öffentlich gem.§ 3 Abs. 2 BauBG ausgelegt. Die Beteiligung sowie die öffentliche Auslegung erfolgten in der Zeit
vom ____________  bis einschließlich ____________ .

4. Die Stadt Osterhofen hat mit Beschluss des Stadtrats vom ____________ das Deckblatt Nr. 1 des
Ausgleichsbebauungsplans zum Bebauungsplan „SO Biogaserzeugung Osterhofen“ gem. §10 Abs. 1 BauGB in
der Fassung vom ____________  als Satzung beschlossen.

5. Der Satzungsbeschluss wurde am ____________ gem. § 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekannt
gemacht. Das Deckblatt Nr. 1 des Ausgleichsbebauungsplans zum Bebauungsplan „SO Biogaserzeugung
Osterhofen“ ist damit in Kraft getreten.

ausgefertigt

Stadt Osterhofen, den ……….....………
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BESTAND PLANUNG

Entwicklungsziel: Flachland-
Mähwiesen (mindestens:
GU651L); Anlage + Pflege lt.
Festsetzungen durch Text
Entwicklungsziel: Feucht- /
Nasswiese (mindestens:
GN00BK); Anlage + Pflege lt.
Festsetzungen durch Text
zusätzlicher Bodenabtrag zur
Modellierung von bis zu 0,7 m
tiefen, flachen Seigen

bestehender Grünweg

1.13 Bodenabtrag (flächig ca. 0,2 bis 0,4 m; im Böschungsbereich und im
Bereich der Seigen mehr) Das anfallende Erdreich ist ordnungsgemäß zu
verwerten. Eine Auffüllung von gesetzlich geschützten Flächen und
Bodensenken und Mulden im Außenbereich sowie in Überschwemmungs-
und Wiesenbrütergebieten ist nicht gestattet.

Verlauf des Herzogbachs mit
Fließrichtung

0.25 m - Höhenlinie
1 m - Höhenlinie
10 m - Höhenlinie

Ausgleichsbebauungsplan zum vorhabensbezogenen
Bebauungsplan "SO Biogaserzeugung Osterhofen", Anlage
2 zum Durchführungsvertrag § 12 BauGB vom 07.04.2009 mit
Änderung vom 13.07.2009

2. Festsetzungen durch Text

2.1 Leitbild:
Förderung der eigendynamischen Entwicklung des Herzogbaches.
Anlage von Extensivwiesenbereichen.
Anlage von wechselfeuchten  flachen Seigen.
Zielarten: Blaukehlchen, Wechselkröte.

2.2 Maßnahmen:
Abtragen des Humus auf der gesamten Fläche.
Landwirtschaftliche Verwertung des Humus. Das anfallende Material
darf nicht im Poldergebiet und nicht auf ökologisch wertvollen Flächen
abgelagert werden.
Abflachen der Ufer zum Herzogbach.
Anlage von flachen Seigen.
Wiesenansaat mit autochthonem Saatgut nach Absprache mit der
Unteren Naturschutzbehörde durch fachgerechte Mähgutübertragung
von floristisch wertvollen Flächen oder Ansaat mit zertifiziertem
regionalem Saatgut.
Pflege der Fläche gemäß Pflegeanleitung und jährlicher
Leitbildkontrolle.

2.3 Pflege:
Leitbildkontrolle durch die Stadt Osterhofen auf mindestens 10 Jahre.
Pflege laut folgender Pflegeanleitung:
Magere, artenreiche, extensiv genutzte Wiese:
Mahd 2 x pro Jahr, Mähzeitpunkt in den ersten 5 Jahren abhängig von
der Entwicklung des Aufwuchses.
Nach 5 Jahren soll der erste Mähzeitpunkt nach dem 30. Juni erfolgen.
Abtransport und Verwertung oder ordnungsgemäße Entsorgung des
Mähgutes.
Verzicht auf jegliche Düngung und Pflanzenschutz.

Schilf- und Röhrichtflächen:
Mahd der sich entwickelnden Schilf- und Röhrichtflächen alle 2-4
Jahre.
Abtransport und Verwertung oder ordnungsgemäße Entsorgung des
Mähgutes..
Verzicht auf jegliche Düngung und Pflanzenschutz.

2.4 Verwendung des anfallenden Erdreiches:
Das anfallende Erdreich (Humus und Unterboden) ist ordnungsgemäß
zu verwerten (z. B. Aufbringen auf Ackerflächen).
Eine Auffüllung von Feucht- und / oder Trockenstandorten sowie von
Überflutungsbereichen ist nicht gestattet.

2.5 Zusammenarbeit mit der Unteren Naturschutzbehörde:
In Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde sind Änderungen
möglich.

3. Begründung

3.1 Aussagen des ABSP für diesen Bereich:
Sanierung der stark beeinträchtigten Fließgewässer in der
Gäulandschaft. Erhalt und Neuschaffung geeigneter
Amphibienlaichgewässer und der zugehörigen Lebensräume.
Neuschaffung von Trockenstandorten, Hecken und Feldgehölzen in
den ausgeräumten  Ackerlagen der Gäuböden.

3.2 Bestand:
Flurstück 1618:   2.030 m² Acker
Flurstück 1620:   3.270 m² Acker
Flurstück 1622 (Teilfläche): 12.800 m²   
Flächenstilllegung
Flurstück 1630:   2.950 m² Intensivgrünland
Flurstück 1663 (Teilfläche):   3.000 m² Intensivgrünland
Gesamtfläche:                      24.050 m²

Ausschnitt aus:
Ausgleichsbebauungsplan
zum vorhabensbezogenen Bebauungsplan
"SO Biogaserzeugung Osterhofen"
Anlage 2 zum Durchführungsvertrag
gem. § 12 BauGB
vom 07.04.2009
mit Änderung vom 13.07.2009
M 1:2.000

1.1

1.3

1.4

1.5

1.6

1.7

1.8

1.2

Nachrichtlich

TEKTUR Planung  |  M 1:1.000

Lageplan  |  M 1:50.000

Pflanzung eines
bachbegleitenden
Gehölzsaums südlich des
Herzogbachs mit autochthonen
Gehölzen lt. Liste; die
Gehölzstandorte sind vor Ort
festzulegen

Abflachung der Böschungen
des Herzogbachs

1.9 Graben: Umleitung der direkten
Einleitung in den Herzogbach
über die neuen Seigen

1.10

Detail: Bodenbewegung mit Darstellung des
Überschwemmungsgebietes |  M 1 : 4.000

1.14 Bereich mit (Unter-)Bodenauftrag: auf der südlichen Teilfläche bis auf
Höhe des Ursprungsgeländes vor Abschub des Oberbodens

1.11

gewässerbegleitender
Krautsaum / Hochstaudenflur

Pflanzung von Strauchgruppen
entlang der Nordseite des
Herzogbachs mit autochthonen
Gehölzen lt. Liste; die
Gehölzstandorte sind vor Ort
festzulegen

Pflöcke zur dauerhaften
Markierung der
Grundstücksgrenze

Schnitte |  M 1 : 400

Umgrenzung:
amtlich kartiertes Biotop

Kartengrundlagen / Quellen
Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung, Alexandrastraße 4, 80538 München
© Bayerisches Landesamt für Umwelt, www. lfu.bayern.de
Geobasisdaten © Bayerische Vermessungsverwaltung

Umgrenzung der
Kompensationsfläche

1.12 Umgrenzung des
Geltungsbereichs

1.13 und 1.14 Bodenauf- und -abtrag siehe
Detailkarte "Bodenbewegung"

DECKBLATT 1 zum Ausgleichsbebauungsplan zum
vorhabenbezogenen Bebauungsplan "SO Biogaserzeugung
Osterhofen", Anlage 2 zum Durchführungsvertrag §12 BauGB vom
07.04.2009 mit Änderung vom 13.07.2009
Anlass: Aufgrund von freiwilligem Landtausch ist der bisherige Plan den
neuen Gegebenheiten anzupassen.

1 Festsetzungen durch Planzeichen

2 Festsetzungen durch Text
2.1 Geltungsbereich
Der Geltungsbereich des Deckblatts 1 für den Ausgleichsbebauungsplan zum
vorhabenbezogenen Bebauungsplan „SO Biogaserzeugung Osterhofen“
umfasst die Grundstücke Flnr. 1618, 1622, 1630 und 1663 der Gemarkung
Wisselsing mit einer Fläche von zusammen 23.840 m² sowie Teilflächen des
Grundstücks Flnr. 1123/55 (Herzogbach, dieser verläuft jedoch teils südlich des
Grundstücks Flnr. 1123/55) mit einer Fläche von ca. 1.169 m². Es ergibt sich
also für den Geltungsbereich des Deckblatts eine Gesamtfläche von 25.009 m²
(laut CAD-Programm). Der Herzogbach gehört den Anliegern der
Ufergrundstücke. Die Teilflächen des Herzogbachs, die mit beiden Ufern an die
Ausgleichsfläche angrenzen, sind Teil der Ausgleichsfläche.

2.2 Anlass
Im rechtswirksamen vorhabenbezogenen Bebauungsplan „SO Biogaserzeugung
Osterhofen“ vom 28.08.2009 wurde ein Ausgleichsbedarf von 2,1 ha ermittelt,
der auf externen Ausgleichsflächen entlang des Herzogbachs südlich von
Kälbermühl realisiert werden sollte.
Es wurden drei Grundstücke und zwei Teilflächen mit einer damaligen
Gesamtfläche von ca. 24.050 m² erworben. Da die Lage dieser Grundstücke
keine kompletten Pufferstreifen entlang des Herzogbachs ermöglichte, wurden
nach Inkrafttreten des Bebauungsplans im Rahmen eines freiwilligen
Landtauschs durch das Amt für ländliche Entwicklung in Landau die
Ausgleichsflächen so umgelegt, dass entlang des nördlichen Ufers des
Herzogbachs auf einer Länge von ca. 560 m ein 6 m bis 35 m breiter
Pufferstreifen und entlang des südlichen Ufers auf einer Länge von etwa 450 m
ein meist etwa 15 m breiter Pufferstreifen ausgewiesen werden kann. Im
Südosten dehnt sich die Ausgleichsfläche auf eine Breite von etwa 125 m aus,
da hier ein größeres Grundstück zur Verfügung steht.
Aufgrund der neuen Grundstückszuschnitte ist für den Bebauungsplan ein
Deckblatt mit einer angepassten Planung erforderlich. Dabei hat die Qualität der
Planungsaussagen denen des ursprünglichen Ausgleichsbebauungsplans zu
entsprechen.

2.3 Leitbild
· Tolerierung der eigendynamischen Entwicklung des Herzogbachs
· Anlage eines Mosaiks aus Extensivwiesen, Säumen und Bracheflächen
· Anlage von wechselfeuchten Seigen
· Förderung des natürlichen Wasserrückhalts in der Landschaft
· Trittsteinfunktion im Rahmen eines landesweiten Biotopverbunds
Die Ausgleichsfläche dient Naturschutzzwecken. Deshalb sind Nutzungen und
Maßnahmen zu unterlassen, welche die Naturschutzzwecke beeinträchtigen
können. Pflege, Nutzung und Unterhaltung haben im Sinn der Ziele des
Naturschutzes zu erfolgen.

2.4 Zielarten
2.4.1 Pflanzen
Die Zielartenliste dient als (ergänzbare) Auswahlliste. Es müssen nicht alle
Arten auf den Flächen etabliert werden. Sie gibt einen Überblick, welche
Pflanzenarten durch Mähgutübertragung, Ansaat oder Auspflanzung
grundsätzlich gefördert werden sollten. Die Zielartenliste ist während der
Entwicklung der Flächen fortzuschreiben oder ggf. zu modifizieren.
Zielartenliste Hochstaudenflur / gewässerbegleitender Krautsaum
Angelica sylvestris, Eupatorium cannabinum, Filipendula ulmaria, Geranium

palustre, Lysimachia vulgaris, Lythrum salicaria, Stachys palustris, Symphytum
officinale, Valeriana officinalis
Zielartenliste Extensivwiese
Trockene bis mittlere Standorte
Achillea millefolium, Agrimonia eupatoria, Ajuga reptans, Alchemilla vulgaris,
Allium oleraceum, Allium vineale, Betonica officinalis, Briza media, Campanula
patula, Campanula rotundifolia, Cardamine pratensis, Centaurea jacea,
Clinopodium vulgare, Crepis biennis, Daucus carota, Euphorbia cyparissias,
Falcaria vulgaris, Galium album, Galium verum, Geranium pratense, Hypericum
perforatum, Hypochaeris radicata, Knautia arvensis, Leontodon hispidus,
Leucanthemum vulgare agg., Lotus corniculatus, Origanum vulgare, Pastinaca
sativa, Plantago media, Primula veris, Ranunculus bulbosus, Rhinanthus minor,
Salvia pratensis, Sanguisorba minor, Saxifraga granulata, Silene vulgaris,
Stellaria graminea, Tragopogon pratensis
Mittlere bis feuchte Standorte
Achillea ptarmica, Angelica sylvestris, Betonica officinalis, Bistorta officinalis,
Caltha palustris, Cirsium oleraceum, Dianthus superbus, Galium verum,
Geranium palustre, Iris pseudacorus, Lychnis flos-cuculi, Molinia caerulea,
Primula elatior, Sanguisorba officinalis, Selinum carvifolia, Silaum silaus,
Succisa pratensis
2.4.2 Tiere
· Vögel: insbesondere Blaukehlchen
· Amphibien: insbesondere Wechselkröte
· Reptilien: insbesondere Ringelnatter
· Insekten: insbesondere Libellen, Wildbienen, Heuschrecken, Käfer,

Schmetterlinge

2.5 Allgemein
· Ablagerungen und Wildanfütterung jeglicher Art sind auf der Fläche untersagt.
· Die Grenzen der Ausgleichsfläche sind mit Pflöcken dauerhaft zu markieren.

· In Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde sind Änderungen bei der
Bauausführung und Pflege möglich, wenn diese dem Erreichen des Leitbilds
dienen.

· Herstellung und Pflege der Ausgleichsflächen sind fachlich zu betreuen, z.B.
durch ein Ingenieurbüro für Landschaftsplanung oder den Landschaftspfle-
geverband (LPV) im Landkreis Deggendorf. In 5-jährigem Turnus ist ein
Monitoring durchzuführen, der Zustand an die untere Naturschutzbehörde zu
melden und bei Bedarf eine Nachsteuerung durchzuführen.

· Die Erstgestaltungsmaßnahmen (Erdarbeiten und Erstbegrünung) sind nach
Erteilung der notwendigen Bescheide (Wasserrecht, ggf. Baurecht)
spätestens im Jahr 2024 zu beginnen.

· Vom Vorhabensträger bzw. dessen Rechtsnachfolger sind auf den
Kompensationsflächen zum Erreichen des Entwicklungsziels die
entsprechenden Pflegemaßnahmen durchzuführen. Der
Unterhaltungszeitraum wird auf 25 Jahre festgesetzt. Die zeitliche Befristung
der Pflegemaßnahmen hat keinen Einfluss auf die Dauer, für die die
Ausgleichsfläche zur Verfügung stehen muss. Es gilt, dass der Ausgleich
solange gewährleistet sein muss, wie der Eingriff besteht.

2.6 Maßnahmen
2.6.1 Erdarbeiten allgemein
· Abschieben von Oberboden je nach Mächtigkeit in einer Stärke von ca. 0,2 m

bis ca. 0,4 m. Entlang der Grenzen zu fremden Nachbarflächen läuft der
Oberbodenabtrag auf 0,0 m aus.

· Modellieren von zwei Abflachungen der Böschung des Herzogbachs, um
entsprechende Feuchtegradienten zu erzielen.

· Modellierung von zwei je etwa 300 m² großen bis 0,7 m tiefen Seigen
· Umleitung der direkten Grabeneinleitung in den Herzogbach über die neuen

Seigen
· Bei einem durchschnittlichen Oberbodenabtrag von 0,2 m bei einer

Abtragsfläche von etwa 6.280 m² ist mit ca. 1.260 m³ Festmasse Oberboden
entlang des Nordufers des Herzogbachs zu rechnen.

· Bei einem durchschnittlichen Oberbodenabtrag von 0,35 m bei einer
Abtragsfläche von etwa 4.680 m² ist mit ca. 1.640 m³ Festmasse Oberboden
entlang des Südufers des Herzogbachs zu rechnen.

· Bei einem durchschnittlichen Oberbodenabtrag von 0,3 m ist auf der ca. 2.500
m² großen südlichen Teilfläche außerhalb des Überschwemmungsgebietes
von Grundstück Flnr. 1622 mit etwa 750 m³ Festmasse Oberboden zu
rechnen.

· Der anfallende Oberboden ist aus dem Überschwemmungsgebiet des
Herzogbachs zu entfernen und ordnungsgemäß zu verwerten (z.B.
landwirtschaftliche Verwertung auf Äckern). Eine Auffüllung von gesetzlich
geschützten Flächen (z.B. Feucht- und / oder Trockenstandorten) und
Bodensenken und Mulden im Außenbereich sowie in Überschwemmungs- und
Wiesenbrütergebieten ist nicht gestattet.

· Bei der Modellierung der Seigen fallen ca. 300 m³ Boden (Festmasse) an.
Dieser Boden kann ggf. im Planungsgebiet für die Modellierung im südlichen
Teilbereich von Grundstück Flnr. 1622 sowie zu Geländeangleichungen
verwendet werden. Ungeeignetes und überschüssiges Material ist abzufahren
und ordnungsgemäß zu verwerten oder zu entsorgen. Eine Auffüllung von
gesetzlich geschützten Flächen (z.B. Feucht- und / oder Trockenstandorten)
und Bodensenken und Mulden im Außenbereich sowie in Überschwemmungs-
und Wiesenbrütergebieten ist nicht gestattet.

· Durch die Uferabflachungen ist mit weiteren etwa 350 m³ Unterboden
(Festmasse) zu rechnen. Dieser ist im südlichen Teilbereich von Grundstück
Flnr. 1622 aufzubringen.

2.6.2 Gewässerbegleitender Gehölzsaum
Bei Pflanzungen entlang des Herzogbachs ist auf einen Abstand der
Einzelgehölze von mind. 5 m zu achten.
2.6.2.1Südseite des Herzogbachs
Abschnittsweise Bepflanzung im oberen Drittel und / oder oberhalb der
Gewässerböschung
a) mit Heistern der nachfolgenden Gehölzliste

Autochthone Gehölze der Herkunftsregion 6.1 Alpenvorland mit Zertifikat
Alnus glutinosa (Schwarz-Erle) Hei, 2xv oB 125-150
Prunus padus (Trauben-Kirsche) Hei, 2xv oB 60-100
Quercus robur (Stiel-Eiche) Hei, 2xv mB 100-125
Salix caprea (Sal-Weide) Hei, 2xv oB 60-80

b) Einbringen von Weidensteckhölzern und Weidensetzstangen aus
lebendigen, bewurzelungsfähigen gebietseigenen Weidenarten, z.B.  Salix
alba (Silber-Weide), Salix fragilis (Bruch-Weide)

2.6.2.2Nordseite des Herzogbachs
Abschnittsweise Bepflanzung entlang der Gewässerböschung mit Sträuchern
der nachfolgenden Gehölzliste.
Für die Gehölzpflanzungen sind Gehölze der folgenden Liste entsprechend den
Festsetzungen durch Planzeichen und Text zu verwenden:
Autochthone Gehölze der Herkunftsregion 6.1 Alpenvorland mit Zertifikat
Cratraegus laevigata (Zweigriffeliger Weißdorn), Corylus avellana (Hasel),
Euonymus europaeus (Pfaffenhütchen), Frangula alnus (Faulbaum), Ligustrum
vulgare (Liguster), Lonicera xylosteum (Heckenkirsche), Rhamnus carthartica
(Kreuzdorn), Sambucus nigra (Schwarzer Holunder), Viburnum opulus
(Gewöhnlicher Schneeball)
2.6.2.3Pflanzenqualität (ausgenommen Weidensteckhölzer und

-setzstangen)
Die aufgeführten Gehölze haben der Güteklasse A des Bundes deutscher
Baumschulen zu entsprechen.
Für die aufgeführten Bäume und Sträucher sind autochthone Pflanzen aus dem
Vorkommensgebiet 6.1 (Alpenvorland), zu verwenden. Die Herkunft der
Pflanzen ist mit einem Zertifikat nachzuweisen.
Mindestpflanzgröße und Qualität:  siehe 2.6.2.1 und 2.6.2.2.

2.6.3 Gewässerbegleitender Krautsaum / Hochstaudenflur
Entwicklung eines gewässerbegleitenden Krautsaums, bzw. einer

Hochstaudenflur durch Ansaat von geeignetem Regiosaatgut der
Herkunftsregion 16 (Unterbayerische Hügel- und Plattenregion) oder / und
Anreicherung mit autochthonen Einzelarten.

2.6.4 Extensivgrünland
Die Begrünung der Extensivwiesen hat durch Mahdgutübertragung von
geeigneten Spenderflächen zu erfolgen. Ggf. können zwei oder drei
Mähgutübertragungen zu unterschiedlichen Zeitpunkten erforderlich sein. Die
Spenderflächen sind mit der Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. Falls
nachweislich kein geeignetes Mahdgut verfügbar sein sollte, ist  geeignetes
Regiosaatgut der Herkunftsregion 16 (Unterbayerische Hügel- und
Plattenregion) zu verwenden.
Ziel ist eine dem jeweiligen Feuchtegradienten entsprechende Extensivwiese
(Frisch-, Feucht-, Nasswiese). Mindestens ist zu erreichen: GU651L -
Artenreiche Flachland-Mähwiesen / 651L (mittlere bis nährstoffreiche Standorte)
bzw. GN00BK - Seggen- oder binsenreiche Nasswiesen, Sümpfe).
Die Vorbereitung der Spender- und Empfängerflächen für die
Mahdgutübertragung / Ansaat ist abhängig vom Zustand der jeweiligen Fläche
und während der Ausführungszeit vor Ort von der ökologischen Bauleitung, bzw.
einer erfahrenen Fachkraft zu entscheiden.
Flächenzusammenstellung für die Mahdgutübertragung / Ansaat (ca.):
Teilfläche Südseite Nordseite gesamt
Staudenflur und Säume 2.280 m²  2.280 m²
Extensivgrünland 10.730 m² 4.470 m² 15.200 m²
Feucht- / Nasswiese 6.650 m² 6.650 m²
Gesamt 17.380 m² 5.750 m² 24.130 m²

2.6.5 Artenschutzmaßnahmen
Nach Abnahme der Ausgleichsfläche soll die Fläche zusätzlich für
Artenschutzprojekte zur Verfügung stehen. Dazu können auch Arten der
Zielartenliste verwendet werden.

2.7 Pflege
· siehe 2.5
· Verzicht auf jegliche Düngung und Pflanzenschutz
· Beim Aufkommen von Neophyten und anderen Problemarten, welche die

Entwicklung gemäß dem Leitbild stören oder verhindern, sind frühzeitig
Maßnahmen zu deren Bekämpfung zu ergreifen (z.B. durch zusätzliche und
rechtzeitige Mahd vor der Blüte, Ausgraben mit dem kompletten Wurzelwerk,
etc.).

· Leitbildkontrolle mind. 2x jährlich durch ein Ingenieurbüro für
Landschaftsplanung oder den Landschaftspflegeverband (LPV) im Landkreis
Deggendorf

· Im Rahmen dieses Monitorings sind die Häufigkeit und der Zeitpunkt der
Schnitte den Zielarten anzupassen.

· Auf der Basis des Monitorings ist die Zielartenliste im Einvernehmen mit UNB
fortzuschreiben.

· Im Rahmen dieses Monitorings sind die Häufigkeit und der Zeitpunkt der
Schnitte im Einvernehmen mit der Unteren Naturschutzbehörde (UNB) den
Zielarten anzupassen.

· Da der Herzogbach von Bibern besiedelt ist, ist mit Unterminierung im
Uferbereich bis ca. 20 m zu rechnen. In diesem Fall sind auf den betroffenen
Teilflächen der geplanten Extensivwiesen auch Brachestreifen möglich.
Allerdings ist sicher zu stellen, dass sich keine Neophyten etablieren.

· Unterhaltsmaßnahmen am Herzogbach wie z.B. eine eventuell notwendige
Räumung des Gewässers, um einen Rückstau bis nach Wisselsing zu
vermeiden, haben vor allem von der Nordseite des Herzogbachs aus zu
erfolgen. Das Räumgut aus dem Herzogbach ist nach der Abtrocknung
zuverlässig und baldmöglichst abzufahren und ordnungsgemäß zu verwerten
oder zu entsorgen. Spätestens Ende Februar eines Jahres dürfen sich keine
Ablagerungen mehr auf der Ausgleichsfläche befinden.

2.7.1 Gewässerbegleitender Gehölzsaum
· Die Gehölzpflanzungen sind in den ersten 5 bis 7 Jahren durch geeignete

Maßnahmen vor Wildverbiss und Biberfraß zu schützen (Wildschutzzaun oder
/ und Einzelgehölzschutz). Wildschutzzäune sind nach ca. 7 Jahren
abzubauen.

· Ausgefallene Gehölze sind durch Nachpflanzung gleichwertig zu ersetzen.
· Entwicklung von Bäumen mit Nisthöhlen zulassen
· Stehendes und liegendes Totholz ist zu tolerieren, sofern das stehende

Totholz die Verkehrssicherheit, bzw. die Gewässerunterhaltung nicht
gefährdet.

· Abschnittsweise Plenterung der Neupflanzungen ist frühestens nach 7 Jahren
möglich.

· Auf die gesetzliche Zeitbeschränkung bei der Gehölzpflege vom 1. Oktober
bis 28. Februar wird hingewiesen.

2.7.2 Gewässerbegleitender Krautsaum / Hochstaudenflur
· Mahd nur nach Erfordernis (Aufwuchs und Entwicklung), z.B. 1 x Mahd alle 2

bis 3 Jahre mit Entfernung und Verwertung oder ordnungsgemäßer
Entsorgung des Mähguts.

· Bei erforderlicher Mahd nicht die gesamte Fläche mähen, sondern nur
Teilflächen. Etwa die Hälfte des Saumes soll über den Winter stehen bleiben
und zusammen mit einer Erstmahd des Extensivgrünlands gemäht werden.
Die andere Hälfte des Saumes soll zusammen mit der Herbstmahd des
Extensivgrünlands gemäht werden.

· Alternativ können in Absprache mit der UNB ca. 50 % der Fläche jährlich
wechselnd mit der zweiten Mahd des Extensivgrünlands gemäht werden.

· In den ersten drei Jahren, wenn die Flächen noch entwickelt werden müssen,
ist je nach Bedarf mindestens eine Mahd pro Jahr durchzuführen.

· Ein Schlegeln oder Mulchen der Flächen ist nicht gestattet.

2.7.3 Extensivgrünland (inkl. Feucht-/Nasswiese)
· Insbesondere bei nassen oder trittempfindlichen Standorten sollte die Pflege

bei geeigneten Witterungsbedingungen erfolgen, bzw. mit geeignetem Gerät,
damit die Fläche keinen Schaden nimmt.
Der Pflegezeitpunkt kann sich witterungsbedingt verschieben.

· Artenreiche Wiesen haben sich im Laufe der Jahre nicht durch die Mahd zu
bestimmten Terminen entwickelt, sondern durch Beobachtung und Mahd zum
passenden Zeitpunkt.
Ein Monitoring durch eine Fachkraft ist erforderlich sowie Anpassung der
Pflege, bzw. der Pflegezeitpunkte, insbesondere in Hinblick auf die Zielarten
(Pflanzen oder / und Tiere).

· Bestimmte Tiergruppen oder Pflanzenarten sind von bestimmten
Mähzeiträumen, bzw. Zeiten, wo nicht gemäht werden sollte, abhängig, um
dauerhaft auf einer Fläche zu (über-)leben, bzw. sich zu etablieren. Diese
Zeiträume können sehr unterschiedlich sein.
Anlegen eines Mahdmosaiks, je nach Zielarten und Besonderheiten der
Fläche. Bei Vollmahd ist ein 3 bis 5 m breiter Brachestreifen auf wechselnden
Standorten stehenzulassen.

· Ein Schlegeln oder Mulchen der Flächen ist nicht gestattet.
· Extensivgrünland: 2 x Mahd / Jahr mit Entfernung und Verwertung oder

ordnungsgemäßer Entsorgung des Mähgutes. Erste Mahd ab Mitte Juni.
Zwischen zwei Mahdterminen sollen mindestens 6 Wochen liegen.

· Feucht- und Nasswiese: 1 bis 2 x Mahd / Jahr mit Entfernung und Verwertung
oder ordnungsgemäßer Entsorgung des Mähgutes. Je nach Entwicklung der
Grabenaufweitungen sind diese ebenfalls nur ein- bis zweimal jährlich zu
mähen (i.d.R. Herbstmahd).

· Bei der Mahd sind mindestens 10 % der bei der ersten Mahd gemähten
Fläche als Brachestreifen stehen zu lassen. Die Brachestreifen sind im Laufe
der Jahre auf wechselnden Standorten anzulegen.

2.8 Bodendenkmäler
Für Bodeneingriffe jeglicher Art im Geltungsbereich des Bebauungsplans ist
eine denkmalschutzrechtliche Erlaubnis gem. Art. 7 Abs. 1 BayDSchG
notwendig. Die Auffindung von Bodendenkmälern ist nach Art. 8 Abs. 1
BayDSchG unverzüglich der Unteren Denkmalschutzbehörde oder dem
Landesamt für Denkmalpflege anzuzeigen.

Übersicht der Teilflächen |  M 1:3.500

1.15 festgesetztes Überschwemmungsgebiet
(Quelle: Wasserwirtschaftsamt Deggendorf 2022)

1.16 Bodendenkmäler
(Quelle: Denkmal-Atlas des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege)
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